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10 Jahre Rahmenkonzeption

SYMPOSION

22. Oktober 2003 im Hospitalhof

 Stuttgart

Überregionale Arbeitsstelle Frühförderung Baden-Württemberg

im Auftrag des Sozialministeriums und des Ministeriums für  Kultus, Jugend und Sport

zum Europäischen Jahr der Menschen mit Behinderung



Aktuelle Informationen zum Symposion
Interdisziplinäre Frühförderung Baden- Württemberg

Dezember 2003

"MITEINANDER FRÜH FÖRDERN" war das zentrale Thema des Symposions
-Interdisziplinäre Frühförderung- am 22. Oktober 2003 im Hospitalhof in Stuttgart, das
sich die Initiatoren im Europäischen Jahr der Menschen mit Behinderungen gemeinsam
mit vielen Akteuren in der Frühförderung gesetzt hatten. 
Das Miteinander der Kinder, ob mit oder ohne Behinderung, das Miteinander der Eltern
und Fachleute in der Frühförderung von Kindern mit besonderen Bedürfnissen und das
Miteinander der Fachleute selbst sollte im Fokus stehen.

"Leistungsfähige, interdisziplinär ausgerichtete Strukturen für Frühförderung sind in
Baden-Württemberg ein wichtiges sozial-, familien-, bildungs- und
gesundheitspolitisches Anliegen", heißt es in der Rahmenkonzeption „Frühförderung
behinderter und von Behinderung bedrohter Kinder in Baden-Württemberg“. Diese
wurde 1993 in der gemeinsamen Federführung des Sozialministeriums und des
Ministeriums für Kultus, Jugend und Sport formuliert, 1998 fortgeschrieben und besteht
nunmehr seit 10 Jahren.

Frühförderung hat zum Ziel, bei Kindern von Geburt an bis zum Schuleintritt
Entwicklungsstörungen oder drohende Behinderungen zu erkennen, ihnen
entgegenzuwirken und vorhandene Behinderungen samt ihren Auswirkungen zu mildern
oder auszugleichen. Sie richtet sich an Kinder mit ganz unterschiedlichen Störungen der
allgemeinen körperlichen, geistigen und seelischen Entwicklung wie auch mit
unterschiedlichen Störungen des Sehens, Hörens oder der Sprachentwicklung und ihre
Familien. 
Mit der Rahmenkonzeption Frühförderung Baden- Württemberg wurde eine Grundlage
geschaffen, deren zentrales Thema die  interdisziplinäre, kind- und familienorientierte
sowie möglichst wohnortnahe und niederschwellige mobile Ausgestaltung der
Frühförderung in den Stadt- und Landkreisen ist.

Begleitend zum Programm des Symposions haben die regionalen Akteure der
Frühförderung zu dem bisher Erreichten, nämlich den von ihnen gemeinsam
geschaffenen lokalen Angeboten zur Frühförderung, in stadt- bzw. landkreisbezogenen
Präsentationen informiert.
Niedergelassene Kinder- und Jugendärzte und weitere Fachärzte, die niedergelassenen
Therapeutinnen und Therapeuten für Logopädie, Ergotherapie und Physiotherapie
sowie die Ärztinnen und Ärzte des Kinder- und Jugendgesundheitsdienstes der
Gesundheitsämter kooperieren kindbezogen mit den Fachleuten der Frühförderstellen. 
Wesentliche Partner in der Frühförderung sind die medizinischen Institutionen mit einem
überregionalen Auftrag zum Schwerpunkt Diagnostik und Behandlung, insbesondere die
Sozialpädiatrischen Zentren, daneben auch die Kinderkliniken und die kinder- und
jugendpsychiatrischen Kliniken. 
Vielerorts entstand darüber hinaus eine Kooperation in Arbeitskreisen oder Verbünden.



In 6 Workshops am Nachmittag hatten die Teilnehmer die Möglichkeit, verschiedene
Vernetzungs- und Kooperationsmodelle aus der Praxis kennenzulernen. 
Ziel war es auch, mit allen Beteiligten Fragen aus der Praxis zu diskutieren und
Möglichkeiten und Grenzen des interdisziplinären Arbeitens aufzuzeigen.
In dieser Internetpräsentation werden erste fotografisch festgehaltene Eindrücke des
Symposions vermittelt.

Eine Dokumentation dazu wird erstellt werden und ab Frühjahr 2004 zur Verfügung
stehen. 
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                  Frühförderung in Baden-Württemberg
                  eine interdisziplinäre Herausforderung
                                                   C. Esther1, D. Meinhardt 2, I. Schmid2, B. Berg1 , Überregionale Arbeitsstelle Frühförderung Baden-Württemberg
                                                                              1Medizinischer Bereich -Landesgesundheitsamt Baden-Württemberg
                                                                                                                                         2Pädagogischer Bereich -Oberschulamt Stuttgart

ZIELE UND AUFGABEN
Frühförderung ist ein Teil des Gesamtsystems Rehabilitation
(Eingliederung) nach dem Prinzip der Partizipation (Teilhabe
am gesellschaftlichen Leben).
Ziel ist es, bei Kindern mit Entwicklungsstörungen oder mit
bestehender oder drohender Behinderung im Kleinkind- und
Vorschulalter Auffälligkeiten und  Beeinträchtigungen
möglichst früh zu erkennen, das Auftreten von
Behinderungen zu verhüten, Behinderungen und ihre Folgen
zu mildern oder zu beheben. (Bundesministerium  für Arbeit
und Sozialordnung 1999).

Medizinische, psychologische, pädagogische und soziale
Maßnahmen sind unverzichtbare Bestandteile eines
ganzheitlichen Konzeptes, in das die Familie und das weitere
soziale Umfeld einbezogen werden.
Früherkennung
�  Frühdiagnostik (medizinische Diagnostik, pädago-
   gisch- psychologische Entwicklungsdiagnostik),
�  Frühberatung (z.B. Elternberatung, Begleitung,
    Vermittlung von Hilfen, Beratung von Erzieherinnen
    im Kindergarten)
Frühförderung
�  Frühtherapie (z.B. medizin. Behandlung,
    Physiotherapie, Ergotherapie, Logopädie)
�  Früherziehung (z. B. Hausfrühförderung, Mutter-Kind-
    Gruppe, Eltern- Kind- Nachmittag, Schwimmgruppe,
    Fördergruppe, Förderangebot in der Beratungsstelle,
    Sprachförderung, Begleitung und Förderung im
    Kindergarten, Psychomotorik, Motopädie)

GRUNDLAGEN
international
�  Genfer Konvention der Vereinten Nationen für die Rechte
    des Kindes 1990, Artikel 23(1) und 24(1)
�  WHO – ICF  (Internationale Klassifikation der
    Funktionsfähigkeit bei Behinderung)

Bundesebene
�  Verfassung und Grundgesetz:
   1949 “Menschenwürde” im Artikel 1, 20.1, 28.1(1+2),
   1994 Benachteiligungsverbot für Behinderte Artikel 3 Abs.1,S.2
�  Bundessozialhilfegesetz BSHG, Einglied.-HVO  nach BSHG
�  SGB IX §§ 26, 30
�  SGB VIII Kinder- und Jugendhilfegesetz 1990
�  SGB V – medizinisch- therapeutische Leistungen

Landesebene
�  Rahmenkonzeption Frühförderung Baden-Württemberg
    1993 und deren Fortschreibung 1998
�  Modifizierte Grundsätze für die finanzielle Förderung
    nichtklinischer interdisziplinär besetzter Frühförderstellen
    vom 30. 04. 1993 in der Fassung  vom 2.05.1995,
    GABL. S.337
�  Verwaltungsvorschrift für Sonderpädagogische
    Frühförderung, Kultusministerium 1986
�  Landesspezifische Bestimmungen für Eingliederungshilfe
    nach  BSHG und KJHG, d. h. Kostenträger für Frühförderung
    ist unabhängig von der Behinderungsart der Sozialhilfeträger.

Ganzheitlichkeit Kind- und Familien-
     Orientierung

Interdisziplinarität
(Kooperation / Koordination)

Vernetzung

 Regionalisierung

G
R

U
N

D
SÄ

TZ
E

    In Baden - Württemberg sind
    leistungsfähige Strukturen für
    Frühförderung mit
    interdisziplinärer Ausgestaltung
    ein wichtiges sozial-, familien-,
    bildungs- und gesundheits-
    politisches Anliegen.

Zugang durch ärztliche Zuweisung
Fachkräfte
Neuropädiatrie, Therapeuten (Ergo, Logo, Physio)
Sozial-, Heilpädagogik, Psychologie
Leistungen
�  überwiegend  medizinisch- psychologische
    Diagnostik und Therapie, heilpäd.und
    psychosoziale Leistungen
�  konsultative Behandlung u.U. in größeren
    Abständen
�  Spezialisierung und Differenzierung
�  landkreisübergreifende  Zuständigkeit, keine
    mobile Arbeit möglich
Kostenträger
Pauschalfinanzierung über Krankenkasse (SGB V)
und Zuschuss des Sozialhilfeträgers

ÜBERREGIONAL
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 34 Interdisziplinäre
 Frühförderstellen (IFFS)
 bei 44 Stadt- und Landkreisen

 REGIONAL

LANDESEBENE
� Interministerielle Kommission: Sozialministerium, Ministerium für Kultus, Jugend und Sport, Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst, Vertreter aus Forschung (Medizin und
   Pädagogik), der freien Wohlfahrtspflege, der Vereine als Träger von Frühförderstellen, des Landkreis- und Städtetages, der Landesärztekammer und Kassenärztlichen Vereinigung, der
   Überregionalen Arbeitsstelle Frühförderung
� Überregionale Arbeitsstelle Frühförderung: Pädagogischer Bereich am Oberschulamt Stuttgart, Medizinischer Bereich, -Landesarzt für Behinderte- am Landesgesundheitsamt
� Elternverbände, - vereine, Selbsthilfegruppen, Verbände der freien Wohlfahrtspflege

     328 Sonderpädagogische
     Beratungsstellen (SPB)

Schwerpunktpädagogik
geistige Behinderung
Körperbehinderung
Sprachbehinderung
Lernbehinderung,
Verhaltensstörung
Ort
Beratungsstellen zumeist den
Sonderschulen angegliedert
Träger
Schulverwaltung/ kommunaler
Schulträger
Kostenträger
Ministerium für Kultus, Jugend und
Sport

13 Sozialpädiatrische Zentren
(SPZ)

Ärzte in Praxis
• Kinder- und Jugendmedizin
• andere Fachrichtungen

 Therapeuten
  (Logo, Ergo, Physio) und
  Heilpädagogen in Praxis

Beratungsstellen
•  Psychologische B.
•   Kommunale B. (Sozialamt/  Jugendamt)

 38 Gesundheitsämter
  Kinder- und Jugendgesund-
  heitsdienst (KJGD)

  Überregional
   Sonderpädagogisches Beratungszentrum Heidelberg
   Sonderpädagogische  Beratungsstellen
   �  Hörbehinderung, Gehörlos  (12 )
   �  Sehbehinderung, Blindheit  (9 )

Kliniken/ Abteilungen
• Kinder- und Jugendmedizin (35)
•  andere Fachrichtungen

Frühförderstellen
Zugang �  Niederschwellig für Eltern von Kindern mit
                  Entwicklungsstörungen oder Behinderungen

    �  Örtliche, wohnortnahe,mobile und laufende Maßnahmen

Fachkräfte
(1) Pädiater, Therapeuten
     (Logo, Ergo, Physio)
(2) Sozialpädagogen, Heilpädagogen,
      Psychologen
      im ausgewogenen Verhältnis
Neutraler Ort
Träger
Freie, kommunale Träger oder
Trägerverbunde
Kostenträger
(1)Krankenkasse – SGB V
(2)Eingliederungshilfe  -BSHG
Landeszuschuss pro Personalstelle
entsprechend den “Fördergrundsätzen “

Bildung einer
Kreisarbeitsgemeinschaft

„Frühförderung“
unter

Federführung der Kommune
Sozialamt/Jugendamt

� Fachgremien
� Arbeitskreise

Kooperationsverbund
 SPB+IFFS+Klinik+SPZ

+Gesundheitsämter/ KJGD
+Ärzten in Niederlassung

       +Therapeuten/ Heilpädagogen
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Kooperationsverbund
 innerhalb der SPB

CHANCEN FÜR INTERDISZIPLINARITÄT UND
KOOPERATION IN DER VERNETZUNG
�  Kenntnisse der Angebote und Zuständigkeiten in der Region

    Wegweiser „Frühförderung“ für die Region

�  Interdisziplinäre gemeinsame Fortbildung, Fallbesprechung

�  Gemeinsame Sprache und Verantwortung

�  Grundlage für kindbezogene Kooperation

Interdisziplinäre  Praxisbegleitungsgruppen (IPF)

Förderung durch das Land Baden-Württemberg

Hilfeplan
„Runder Tisch“

Fortbildung
 für

 interdisziplinären
 Teilnehmerkreis
regional/ überregional
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          Sozialpädiatrische  Zentren (SPZ)

        Kliniken für Kinder- und Jugendmedizin (KK)

        Kliniken für Kinder- und Jugendpsychiatrie und –psych
(KJPP)

Zuständigkeit

INTERDISZIPLINÄRE FRÜHFÖRDERUNG BADEN - WÜRTTEMBERG
Stand 2003
otherapie     
Stadt- und Landkreise mit  interdisziplinären Frühförderstellen
mit regionaler Zuständigkeit
Medizinische
Einrichtungen
mit
überregionaler
      Öffentlicher Gesundheitsdienst - Gesundheitsämter in den Stadt- und  Landkreisen
         mit regionaler Zuständigkeit (ÖGD)
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Pädagogische
Einrichtungen
mit
überregionaler
Zuständigkeit

Stand 2003
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         Sonderpädagogisches Beratungszentrum (SBZ)

         Medienberatungszentren für sehbehinderte und blinde sow
          und sprachbehinderte Menschen

        

in allen Stadt- und Landkreisen gibt es weitere den Sonderschulen angeg
sonderpädagogische Beratungsstellen für Frühförderung

mit regionaler Zuständigkeit

Sonderpädagogische Beratungsstellen für sehbehinderte u
blinde Kinder
Sonderpädagogische Beratungsstellen für hörbehinderte K
H
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Das Netzwerk der Frühförderung 
im Alb-Donau-Kreis und Stadt Ulm 
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Homusgobo dur ßi'O!Icnl ttJ Fn hförd 111110 fOr Kind r Im Lnnd roiS EsslulgO(I ols l\tborl5tlllrc ftlt Foctl mllo 

010 ßandurplldugogtsch •n OumtunrJii!I!UIIon Wtll ßun "'ctt Iu Norttll!)•ln Ur>ll Es~l111f1 n :llJ olll0f111/ •rbtlnd 
t..li(IJ•rnrnen 

Aurgobtlnruld oor IIOndoopltdll!lO!JI$CI\OI'I fr!Jh!tltdonma· ZUruilufii'J \IOfl ~W« oobuncl tWil 0\!P<J !ßlli
Erttw MUI'!l'''" ~~ lut 

Eln!IOU.UniJ uJn r Plunungll(lruppo vnt r Fecf<lr!Ohrung CIOJ Sozlnldö~ornn 
oil!ll IOIOrd•S'Zlplllulr FtilhbomiUI'Q 

GrOI!cluoQ d!lr Kr!lf!WbullsgQ!nCifn~l h FnJilfdfclullJng, 40 bo"11'111 f>IIIO' 
'Zklfo· VOr!x>J:,6rung ur)lii'A)j(llnrn/wJCJtlunu dOr H.ti MQftiiOio 

Vtlrbo nmo tliJr /(J;(Jpltmlk>ti ui!P T(Uft~plltonz 

erun 
Landkreis 
Essllngen 
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Wann sind frOh rd rung und / od r 
lnlegrntlonsmaßnnhmen sinnvoll? 

un~lct•~r ~lnO, ob dlrt cnt'k t tung Ihre.\ Jndti 
•ltl'lUntspr ltndvtrl u 

I.: I 

·om tp.obt me 
ln lnf'm motlonalen und sartllen Vt~tl.lltl!ll 
l!cgl~ltuo und Un N\ uuns Tm Gruopenalltll 
br.tuch!. 
on niU t 8 r. t. dl~ d:IS ond und d.n Umf~ld 
~la~ten. 

~ :'\! \ I !r nd :rtJ ; .t • '-"'C• u 

I h'
1 t ~ fl :r f' ' " 

• Thet plr und ll~leuun .brauch 
• ln R Iein• chtungcn lntt 11 r1 wtrd'CJ~50IL 

W nn Sie Btr&tung und Untfr,.tOlwns brauch n 
IOr den Ums•ng mh Ihrem Kind. 

l o finden ns? 
rrOh~d r~t ela ~Ellem cmd cJ• 
rrdt-G 1 s-5 raß4: 31 
7 IT7f1 dMIIJ 

Teleloo: 07 ts1.61;9 

f: .0761.6~S~Si 
fwe fae.tdtnm CM!ms·frem r&,.d 
Suaß nbal)fl Unle J 1 Halt.e$1 • e 

Fachdlensi IOr Benatung und lnlqntlon 
lt~l<lndenlntlchtuns n 

ObttlfU/9 
79~0. FrelbU!J 

Teltron· 01 6J.?85JHl 
tn e;;r.allo clldl ns• ~ttw.rrelbuf&.d 

Wir s nd Thetop • .ut n w~ -.:11!11 Be chen 
Heil~doaozl 
Etsotherap't: 
Psyc.llolo lt' 

mlt uot r\cl!ledllt Ut •reltmlfdunaen und 
~niWI~U!&'m fz.ll.Bobat 
SensoliSche lo esr.ulon. Slndsplelthero~. 
Systemische P4ltt·llnd FamJI en111e12oit). 

AUßtldtm..lt~ol n r~tnmltfad! rn 
~u5 den erreichen, 
• ndt • Und f thllme 
• 'ln rn 
• vd>Othmpl 

• 

. -



Frühförderung im Landkreis Freudenstadt 

Hier können Sie anknüpfen· 

I 
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p ration d r rühberatung 
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i kran 

t II n ntw rf( n 
g 1n it at ( liblatL 

I r filc der cin:t.. lk .tttmgs~tc ll •u. licl 1ppc ' 
• llcrat!lng$Mcllc: fltr 'mdcr ntil KOI'}'II:rhchindtTUrt!Jcn 
• llcrmun ••• tclh: rur I' llldcr 11111 'II) . h dt 'UII J!Crl 
• llcn•IUII!J.!>~lt:ll· !Ur tmlcr rnil Sprudt.törun!:cn 
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lnf nnaU n d r 
;·rzt s hart 

n11111 

1 lann 



r hfor 
dkrei 

ratJgeb te im 
eilbrenn 

tadt- und 

Legende: Es fehlt eine Interdisziplinäre Frühförderstelfe 

1) Kinderklini He1lbronn~ 
Soziatpadtainsches Zentrum Hetlbronn A 
Kinder- und Jugendpsychiatrie Weinsberg Ä 

2} Stad sd1es Gesundheitsam I 
Gesundheits<3mtJlandra samt Heilbronn 1 

3 Sonderp-ädagogische Beratungsstellen (16) 
a) g an Fördersd'!uten e 
b) 4 an SChulen für Ge•s Jgbehtnderte 
c) an der Schule ffir Sehbehinderte 
d) 1 an der Schule fOr Sprachbehinderte 
e} 1 an der Schule r Horgeschcldigte und Gehörlose 

4) Sonderschulkindergärten (7) 
a) 4 r Geistigbeh•nderte 
b) 1 fur Se beffinderte 
q) 1 fur Sprachbehinderte 
d ) 1 fOr Horgeschadigte und Gehörtose 

5) Ki ndertagesstätten: lntegra ve Gruppen 

6 Beratungsstelle f\.lr Famtlie und En:Jehung (Stadt), Beratungsstelle fur Farn•tre und Jugend (Krels) 
Bera ungsstellen der evangelischen und kathotJsP"~en Kirct1e 

7 Arboltskrols Frilhförderung: Vertreterl!n der SoZJalamter des Stadt· und 1.9ndkretses frelerTf'®_e St•r ung l 
Gesundhettsamt r des Stadt- und LMd retses AÖK K nderJ<hntk medergel ssene Kin<'erarzte l<m®r· n JIJQ{:llO.IJlJ) 

Schulamt ' 



Cer Frühförde efbu d hat fo gend~ 
rbilits$ch erpun 

•·F.a_~;hhcher uod org<:JnisatOr-1&~ er Autitauscn 
•Plattform für Org~msation Etnrichtungen, 
Selbsthilfegrvppel" und Pers~nen d1e;mrt 
Kmdem arbeden 
P anvng und Ourclllflhrong reaipnaler 
Fol'tb du gs~t~era~t:altungiln für 
E:rziel:lerlnnen 

.. 

D.er FtfJllf"rde erbund,Hohenlohektett 
i ein 6-.woctliges Arbeit.strelfsn fH m 
FI'Ohförd~rbereJch Ho &n G e re1s ~n 
Facl1\lräfte. 

- -f'"o e Kooperatronsßtellen , ------
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zutammllflorbe\1 m11 den Erzlenungsberechligten 
und Koordii\QtlOn ~ruhen Hilfen 
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Frühe Hi(fen für Kinder im ·Landkreis Ludwig. burg 



ZUSAMMENARBEIT IN DEIR FRÜHFÖRDERUN 

( Staatliches Schulamt ) 

( Gesundheitsamt ) 

( Jugendamt ) 

( Sozialamt ) 

Kindergärten 

Beratungssteife 
für 

Bnnde 

STADT MANNHEIM El 
Das finden 
wir gut 

Kooperation 
durch Präsenz aller Dienste 

Verlässlichkeit 
Begleitung durch 
Erstföräerstelle 

~eitere~twicklung ejner effektiven Vemetzung mit 
lndergärten, Schulen und allen beteiligten Diensten. 

Berücksichtigung des erhöhten Beratungsbedarfs 
aufgrund der sozialen Struktur Mannheims. 
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17~ülriförrde~ung im Osfalb~r.eis 

rühförderung 
heißt 

Z sammenarb 

@ Sozialpädiatrische Zentren 
SPZ Göppingen 

SPZ Schwäbisch Hall 

SPZ Ulm 
SPZ Stuttgart/ Oigahospital 

@ 
Schwäbisch Hall 

B tj\Stuttgari 
~Oigahospita l B " Houba~ 

07l71/16Qil..60 

SfG~ 
w~ 0'1363 6830 

~SdWf K5tvr..d>l>c!iv'-4 
~G- rntnn~ 
SIX~eto p~ 
'Nbt' 07'1~11 

f6SW ~ 

0111lllro8'19 
Sll.$1~-set..lo 

• 0........ 0'7171 /180e60 

,."..~ ...... ~ H4Gio...._ 
~· 0711(J.:.6t ~~ 

0111(6!16-l 106 

@ Göppingen 

Offon1lichor Schulkindorgarton: 

Schuti:indorvorlon f1lf Sprochbc.hindctlo 
licidcnhoim 07321 f'i'A883-71 5 
fr1'uWockl'< 07321(9~883>716 

Privmo Schulkrndorg6rton: 

SchullMc!eiQOrlcll fvc 81indo und S..hbc.htndor1o 
~ •kOIClU19ftego• 
~m 

Schulllndorgorl~ für EntohunoU.illo 
Nllen 
itou~ 0736l/?a6511 
SCI\ull.incJ.rgot1m fO{ fnHhunjr-hilfo on cla• h\(Jrittnpfltgo 

ff~ 01?61~· 1.20, 171, 187 

Schyrund<c~gotlon l(n Gel<t obc.lundcrto 
........ 

Frou l!o'f 07321/9A97.8l 

~"""''~~~'rl"" fV1 CH~ U1li! SC!r-~rfgo •S•- .IOMI• 
Sci~GmGnd 
H.ri'llohf 01171/1ß8.~A0, •741. 100 

07171 {~3~?11 

07:U.If7110'1"5 

w...flotldofQ<Ithn ,.,. ~...,., 

~~·~Schul.· 
11 •II<>- "'"'' ÖNI/6$0AIC» 

!ltOblllchft 
.Schuloml 
Sdtwdbi\Ch Gm ncl 

Hcidonhcf~ 

Ä l<indor· uni! Ju1Jondorz:tlnnon: 

Hr. Or. fl6h...., 
Eilwl>nOcn 07961(A600 

lfr, Or. lioqonoll t f< l<owko 
Aolon 07J61/66f177 

Hr. Or. M"illj1or 
l oliltlangrn 

Hr. Pn O,ri" 
}lolt:rJ • 

fi-. Or, Ooiv10f·Roitor 

01 171tn'XI07 

0736"1{6 1~0 

lf. f, t:mclt1 uod J~p>)'chooltH) 
.MIM (17361/~ 

Fr. Dr. Du...Mr-Holfmonn 
Fr.."bQd. 07 1731'nl'l00 

H~; nt. f'l<ldr."JOr.'Sponolor· G<dQ,.cr 
~ 1 ~ 01171130!166 

0117 1(71.)3 

Hr. P,. fioWno/fr. Dr. Seitmoltor 
W-a'l'"ll lli'JO.Ifl6At.6 

Fr. "' rom~ 
~ 01961/{ A02 l 

Hr Or. ,.r)ll<, 
D<!PI<>om 0/~,fA!IQI 

ltr. O< ~/lrbl•t 
"""C' 071'b l1'1 li7VI 

tl "'~~~ ,..,. onhl/M 2A7 

lfr 0< $u!o 
~..Gb:<dt~ 01tii/Jl>C11 

01T11/IIftl9 

rr Or. Wuftt,... 
07Y~I/3 11 .. 

·~· Ho rbOrn-4 ~V .......... 
~· i>nd~"'~t961fl\lll · I#J 

ttt I'DOr .-I.IW-1 

@@_ 
8oplrnvon A 

&. Ang>~cmbefllo• 

"'*" Hr. llaiof 
~Gn-totld 

1ft. S.,.,t 
~ 

'J Ht, &btt 
Aole.. 
Fr, .fvn 
ScJ,...bo ~~~ 

tll. ~li 
~ 
,, Oll~ 

. h~nd 
,,, Schcmpj>-Schmirl 
";~.~ 
,. ~w...u.. 
f 

0736113~337 

0/ITI/~6 

0196-1/~ 

0 11 11 UITJ 

01Jii1H.10691 

01J41161DeOA 

07111 94 



6 Enzlcre s und Prorzheim 

rühförderung 

Pforzhe.tm u. Enzkre·ts 

~päd. D·lenste ~< ----).) Frühförderun,g med. Dienste
1 

SSA Pforz heim frflbfördenmg HPZ Pforzhe·m, Risik<rprechsiurlt Klinik für Kinde 
1t 1\itarbelter/lnnt:n : CJL~'c0fl 1~m~r JugendUche j.mt 

Beratungss elle -7 Ergotherapie (2) 

-* Dipl.He1lpodogogen (~) 
~Logopädm (1) 

~ Phys·lotherapeuten (5) 

~ Soi1alorbe·1ter l1) 

-t Verwaltung (1) 

roger: Caritasverbande V PF 

___ / 
Kirdergarten für < > Kindergärten und 
Behinderte am HPZ Kindertagesstätten 

~ - . -

Gesundheitsamt 

Arztinnen und 
Arzte 

Kirderzentrum 
Maulbronn 



Partner in 
Medizin + Therapie 

Kinderklinik Walblingen 
nied rge1. Kinderärzte 

r 

PZ / Lb / Tü / Gp 
Kind rz ntrum Maulbr nn 

,.. niederg I. Therapeuten 

nderpädagogische 
Frühförderung 
Frühberatung 
llbach Schmiden 

fG/K 

Sonderpäd. 
Bodenwaldsch 
- chule fur r r .I". ICl ll<OIIU!.:>IU I 

Sonderpädagogische 

Partner im 
vorschulischen 
Bereich: 

Beratungsstellen 
Frühförderverbund Oberes Murrtal 

,.. Kindertageseinrichr. 
,.. Heilpäd. Fachoieost 

,.. Bode! chwinghschul Murrhardt fG/K 
r Herzog-Christof-Schule Murrhardt F 

der Stadt Waiblingen 
,.. Schulkindergärten 

,.. Förd~,;r chule ulzbach 
pra hh il chule ulzbach 

Forum 
Frühförderung 

monatliche Treffen 
· onderpädagogische Beratung 
1m rdi zipl inärc Frühberatungsstelle 
j nach Thema Kooperation partner 
· jährlicher Austau eh 

mit überregionalen Partnern 

,.. Fachkräfte in der 
Integrationshilfe 

Sonderpädagogische 
Frühberatungsstelle 

an der FröbeJschule 
Seherndorf 

SfG/K 

Überregionale 
Beratungsstellen für 
Sinnesbehinderungen: 

Sonderpäd. ßerafungssteJie 
an der Nikolauspflege Stuttgart 
• ·hule für Blind un eh rn 

Beratungsstelle ffir Pädau~lologle 
St. Josef, Schwäbisch Gmünd 
- chult ffir Hörg s • ttli~t -

Sonderpäd. Beratungsstelle 
an der Emst-Abb&-Schule SWtt!Jart 
- chulc t n ~ h luh rt -



1. System Frühförderung : 
Übersicht und Kooperationspartner 

. .. 
27 Sl4dt unCI G m lfleliln 

FlAch , 1,0V4 km' 

Elr>wolm r. ~79 'T7 
~ SIJid t RT! 112 097 

R Mt, 1G7 oeo 
Kind r vor dor Schulpflicht: 

0· 3 871S 
3. 6 9359 
Summo. 1807A 
~ -U .U.Mt 

Ullorr glonnlo Aih•lt••toll l'r!lhfördaruno ß nd n.w rltom borg 

SUI;ui..d\e1 Schulmnl 

Sondcrp~dagoglscho 

0 rntuno•st llon 
an Sondoroc11ulon 

Iod I QOI~S5MO /lnllnnM 
und Thorll(loullnnon 

2. Konkrete Situation im Landkreis Reuttingen 

Sonderpädagogische Beratungsstellen an Sonderschulen: 

3. Zusammenfassung: 

Interdisziplinäre FrOh förderstelle 
,,.,. .. .,, u".,t~ 

"'ro~·,h'"to4t.Dncr• Y.r.wr ,. Ji. 1 

'·""''~" 
~n,tY)tu~n 

p t't.!"'''""" 
Kr-' '"';rmn.rttt\ 
tlt , .W,...?O?'fl 
forl)>~"""~ 

A!m·r~ N Fr>A';.~"''T 
~JM.f:lAI l!l!i 



'II •4\l(bo • '4 luthN\ 

, ,...,,, (,._. .. ,"~l~lt.ito~ I.JWJtltiJit .. l, "'tl411lhf l 

' " '~tUiioll,ti1•1U t rftfl11hllt"ldhtt 

e I tl• •••• I•Lio iht161MAt"\lf\lt~ 
• h 1tth•,hrc. ,-h u 

I 

, ... , .. , .. ,. .... 

__ _1j __ _ 

(-;'\ 
~ 

Beispiele verschiedener Berat ungsverbünde aus der Region 



Landkreis Schwäbisch Hall 

A 
N 

Schulkindergarten in 
Schwahiseil Hn!l 
G~ulrlort 
Cn:ulsh Im 
Snlleluorf·EJiricn~hausen 

lnterdisz1pltn~re Fruhiö.rderstelle 
Kindergort n lnt ·grauonsdlcn!>l 
Sch.v3bosch Hall- Cradshcom 

ee;:-atungsstelle der 
Wolfgilng \lendl<.mtll Scl1ule 
Setw~boscn Hall 

• Gernbronn 
' . ' 

l • 
I Wolpcrtshauscn 
'7·t . ~ 

~ ~~~ ~ · 
....3 

.,_, flj .., ~~ Mlchelfe: 

• • Mainhardt _,.. 

• J . ~r· 
... -· • 

Rosengarten • 

_n.. 

'""'" f Vcllbcrg 
/.. . ) 

Jll._.."__ _,., , 
--: ,,..;, ~ 

ba h/BIIz....- ""' • • 
Obersonlhclm 

-1 

,, : 

• 
BOhlo11.0il 

;) • •v 
! .Rot am See ..... 

A6 

FrOhförderverbund Crailshelrn und Umlaod 
mn dlln B mmoa~s!CIIon dor 
Morln•Monl uorf·Sctuolo Jn ll~ho(Oil 
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Interdisziplinäre Frilhförderstelle IFF 

ftlr den Landkreis Sigmaringen 

• Heilpädagogische • lnterdlsllpUn t: monatiith 
Gesam team, 14·t<lgig 
Interdisziplinäre Runde 
(dlagnosebez.ogene Fallanalyse). 
Kooperation mll ex ernen 
Fachdiensten / Institutionen usw. 

· GanzheiWchkelt: Förderung 
berUckslchligt alle Aspekte 
kindlicher Entwicklung. baut auf 
Können auf. CSrdert Entwicklung 
von eigenen Kompetenzen und 
Selbstvertrauen, 

FrUh örderung 

• Psychomotorik 

- Ergotherapie 

· usiktherapie 

·Physiotherapie 

·Psychologie 

• Kinderarzt 

-Logopädie 

· FamiUenorfentferung: 
Oberwiegend häusliche I mobile 
Frilh örderung, begleitende 
Dienste (z.B. sozlalrechtlich
psychologlsche Bera ung), Video· 
Horne-Training, Eltern-Kind
Gruppen 

Sozlalpadla sehe ZcntJ~ I 
nderl Unlkvl (rnblngen. 

RavettsbUJl-. Ulm, onstanr. 
Mllnchen) 

Koopera ion 

Berau.masstelle 
( r Famlllen mh 
behinderten 
AngeMrlgen 

· RegfonaUsrerung: dezerrrrale 
Angebote (Mariaberg, Pfullendorf, 
Bad Sautgau) 

Psychologrsthc Beratung:ss l cll~ I 
EnlehUn~btralung:ssr elle 

Landkreis Slpnatlnpnt 
Ft4che t 20.429 ha 
ca. 132 ooo 
Einwohner 
110 Etriwo ner I 
lcm' 
ausged hrtr 
fandwlrtsdt rru~ 
,enutzt c:hen 
groß 
zusammenh ngen e 
Waldgebete 
gelfnge 
rnrmsln.lktu 



Besonderheiten 
•Große Vie lfalt der Angebot e 

• Herausragende Stellung des 
Gesundhertsamtes 

•Intensive ämterübergreifende 
Zusammenarbe I 

, • Räumliche Cihe 

•ZUsammenarbeit der 
iidagogischen Einrichtungen 

mit der Pädlatrie 

• Integrationskonzepte der 
Tague nr ch1ungen 

32 St.ungart 

i St t gart 

Durchführung der 
Zusammenar be it 

• Entwicklung e iner 
geme insamen Konzeption 

• Geschickte . zeitnahe 
Vernet2ung 

• Kon aktpfle9e 

• Koordination von Maßnahmen 

•Schaffung von Transparenz 

sonderpäd. 
~eratungsstellen 

Unabdingbare 
Voraussetzungen 

.. s icherstellung ausre ichender 

Ressourcen 

•InTensive interdisziplinäre 
Zusammenarbei 



- Frühförderung im Landkreis Tübingen 

Der Landkreis TOblngen: 
Fläche: 519,13 km' 
Einwohner. 212,993 
Kinder unter 6 Jahren (31 .12.2001 ): 13,859 

Arbeitskreise 
Oborroglonnl: 
• G molnsame Teamsitzungen der IFFS Tublngon I Hochingon I Roulllngen 

• Regionaltroffen der 12 IFFS Albstndt. Essllngen, Freudonstadl, Hechlngon, Nagold, 
Reutllngon, Schwäbisch Hall, Slgmnrlngon. Slultgarl. TOblngen, Wmblingen 

• Ubanoglonulo Arballsstollo FrOhförderung Bodon·Württembarg 

Sonderpädagogische Beratungsstellen an Sonderschulen 

Sch erpunkt: Klnder mit Entwtcklungsstorungon. gotstlger Behinderung. AUitsmus 
cbScilule Tilblngen. Undenschule Rauenburg 

Interdisziplinäre Frühfördersteile Im Landkreis Tüblngen ~ KBF 

Scl\worpunkt : Killder mlt Entw!ClciUngSIIerzOgorungen sowie Spmch· und 
ma tensauf!.llhg ollen 

l'tl$13loulsc11ulo Tilblngon. Woggontntsehulo Rottenburg, FlalUchschule Moss1ngon 

SchWerpunkt: Kinder m•t motorischen Auflllllfg alten, Korpornohinderung und 
aellbehttlderung 

• KCIJl8rtleh•nd<! rtMSChu'c dor KBF Mlmlngen 

Sozialpädiatrisches Zentrum /Kinderklinik 

Regionale Vernetzung 

TrHgor: 
Gosollschafl Bürgerlichen Rechts 
Landkreis T blngon I Körporbahlndertenfordorung Nock8r·Alb 

Borufsgruppon: 
DlplompAdogogln, DlplompsyehOtogo, Helipädagogln . 
Krankengymnastin. MolopAdln, ErgotherepouUn. Sj>rachlhorapotllln 

Anmoldung zur FrOhlördorung ln 2002: 249 Kinder 

Niedergelassene ÄrztlnnenfTherapeutlnnen 

• Eltcminltiotlven 1 Selbslhiltogruppon I BehJndortEifl\IOroloo 
- Berstungsstellen . vorschfedeno Fachgobleto 
- GrundsehuiR!rdetklasson I Schul ndO<g rten I Schulen 



INTERDISZIPLINÄRE PRAXISBEGLEITUNGSGRUPPEN

Grundschul-, Sonderschul- und Kooperationslehrkäfte, Kinderärztinnen und -
ärzte, niedergelassene TherapeutInnen, SozialpädagogInnen, ErzieherInnen,
MitarbeiterInnen von Frühfördereinrichtungen.

Ziele: 
> Austausch (interdisziplinär)
> Fallbesprechung
> Fortbildung
> Organisationsentwicklung

Treffpunkt: W.Tiengen, Bonndorf und Bad Säckingen

ARBEITSGEMEINSCHAFT DER NIEDERGELASSENEN 
KINDERTHERAPEUTINNEN UND -THERAPEUTEN

Angeboten werden:
> Logopädie
> Ergotherapie
> Krankengymnastik/Physiotherapie
> Psychomotorik
> Heilpädagogik

Bad Säckingen, Wehr, Laufenburg, Waldshut-Tiengen, Lauchringen, 
Bonndorf, St. Blasien

ARBEITSKREIS FRÜHFÖRDERUNG 

> Austausch zu Themen der Frühförderung
> Weiterentwicklung des Frühförderangebotes 
> Fortbildung 

(gegenseitig und durch externe Referenten)

Tagungsorte: Waldshut-Tiengen, Laufenburg und Bad Säckingen 

KREISARBEITSGEMEINSCHAFT (KAG)

Unter Mitwirkung des Sozial-, Jugend- und Gesundheitsamtes werden
die vorhandenen Strukturen in der Frühförderung analysiert und notwendi-
ge Weiterentwicklungen konkretisiert.

Tagungsort: Kreistagssaal im Landratsamt 

BERATUNGS- UND FÖRDERZENTRUM (BFZ)

Das interdisziplinäre Team besteht aus den Berufsgruppen Psychologie,
Ergotherapie, Heilpädagogik, Logopädie, Physiotherapie und  Sozialpädagogik.
Wir bieten: 
> Diagnostik: Erstellung eines Entwicklungsprofils - Erhebung 

anamnestischer Daten - Therapie- und Förderplanung
> Therapie: Entwicklungsförderung und Spieltherapie  
> Beratung: Eltern- und Familienberatung - Kontextarbeit 
> Information: z.B. sozialrechtliche Fragen

Waldshut-Tiengen

MITEINANDER
FRÜH FÖRDERN

FRÜHFÖRDERVERBUND

Wir bieten:
> Diagnostik zur Feststellung des individuellen Förderbedarfs
> Beratung und Begleitung der Familien 
> Sprachberatung und Sprachförderung
> Säuglings- und Kleinkinderschwimmen
> Krabbelgruppe
> Psychomotorikgruppen
> Rhythmisch-musikalische Förderung
> Fein- und grobmotorische Förderung
> Einzelförderung im Rahmen allgemeiner 

Entwicklungsförderung 
> - an der Beratungsstelle
> - im Kindergarten
> - im Elternhaus

Waldshut-Tiengen

DIE SONDERPÄDAGOGISCHE BERATUNGSSTELLE ... 

... an der Laufen-Schule Laufenburg bietet:
> Diagnostik
> Beratung und Begleitung der Eltern
> Einzelförderung im Sinne einer ganzheitlichen Entwicklungsförderung

- im Elternhaus
- im Kindergarten

> Psychomotorische Förderung in der Kleingruppe
> Zusammenarbeit mit anderen Fachkräften und Institutionen

Laufenburg

DIE SONDERPÄDAGOGISCHE BERATUNGSSTELLE ...  

... an der Rudolf-Graber-Schule Bad Säckingen (FöS) bietet:
> Diagnostik und Beratung
> Sprachförderung
> Entwicklungsförderung

- im Schulkindergarten
- in der Grundschulförderklasse

Bad Säckingen

DIE SONDERPÄDAGOGISCHE BERATUNGSSTELLE ... 

... an der Martin-Gerbert-Schule Bonndorf (FöS) bietet:
> Diagnostik und Beratung
> Sprachförderung

Bonndorf

KREISJUGENDAMT

Beratung und Unterstützung von Familien durch den Allgemeinen Sozialen
Dienst (ASD) auf der Grundlage des Kinder- und Jugendhilfegesetzes (KJHG).
Psychologische Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche und Eltern

Waldshut-Tiengen

SOZIALPÄDIATRISCHES ZENTRUM (SPZ) an der Kinderklinik Lörrach, 
GESUNDHEITSAMT beim Landratsamt Waldshut-Tiengen
NIEDERGELASSENE KINDERÄRZTINNEN und -ÄRZTE 

SPZ Lörrach: Diagnose - Erstellung von Förder-/Therapieplänen - Therapie
Gesundheitsamt: Beratung - Begutachtung - Öffentlichkeitsarbeit

Kinderärzte: Bad Säckingen - Waldshut-Tiengen - Bonndorf - Wehr 

... UND ES GEHT WEITER ...

LANDKREIS
WALDSHUT
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